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Mein Zuhause, meine Genossenschaft.
GEMEINNÜTZIGE
BAUGENOSSENSCHAFT
DORMAGEN EG

Wir bedanken uns bei allen, die „mitgebacken“
haben, für den engagierten und erfolgreichen
Wiederaufbau des Forsbacher Hofes.
Allen Bewohnern wünschen wir viel Freude in
ihrem neuen Zuhause.
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Spätbarockes und Atonales
SOMMERKONZERTE ErsteAusgabederReihe inSanktMarienzeigteMutzumExperiment
VON DIETLIND MÖLLER-WEISER

Kürten. Die Sommerkonzerte
Sankt Marien Kürten ziehen das
Publikum an. In der Dürscheider
Sankt-Nikolaus-Kirche waren die
Plätze komplett besetzt, als das
erste Abendkonzert zu einem eher
kammermusikalisches Programm
einlud. Landrat Hermann-Josef
Tebroke begrüßte das Publikum
und betonte, er freue sich darüber,
dass die gute Idee vom vergange-
nen Sommer habe fortgesetzt wer-
den können.
Der Heim-Organist Stefan Bar-
de führte kenntnisreich durch das
Programmund lief rekordverdäch-
tig oft zwischen Orgelempore und
Vierung hin und her, denn er spiel-
te auch in einem beträchtlichen

Anteil der Programmpunkte mit.
Ein Concerto für zwei Tastenin-
strumente von Antonia Solér
machte den Anfang in der unge-
wöhnlichen Mischung von Kla-
vier (am Flügel Falko Steinbach)
undOrgel (StefanBarde). Das har-
monisch sehr exzentrische spätba-
rocke Stück überzeugte trotz der
seltenen Mischung, das Zusam-
menspiel klappte trotz der räumli-
chenTrennung.

Makellose Technik
Eine Bearbeitung eines Vivaldi-
Konzerts für Orgel (Stefan Barde
spielte) rückte das Dürscheider In-
strument in ein gutes Licht. Da-
nach bereicherte ein Soloinstru-
ment: Kevin Vigneau spielte die
Oboe wirklich makellos, ohne

Schlacken in Technik oder Intona-
tion, in einer angenehmen Pastora-
le von Josef Gabriel Rheinberger
(von Barde begleitet) und an-
schließend in einem der Paradestü-
cke für Oboe, den Romanzen von
Robert Schumann (von Steinbach
einfühlsam amKlavier begleitet).
Der zweite Teil verlangte mehr
vom Publikum. Schon beim Wort
„atonal“ erklang einRaunen in den
Bänken, aber die Dürscheider blie-
ben gelassen und setzten sich mit
der Neuen Musik auseinander. Ei-
ne Toccata Fantasia von Bruno
Bertinelli, gespielt vom italieni-
schen Organisten Massimo Ber-
zolla, erzeugte große Lautstärke in
wirklich freier Tonalität, aber zwi-
schendrin gab es immerwieder Ly-
risches, Eindringliches.

Ein schönes Duo, „Inluminans
Altissimus“ für Oboe und Orgel
von Massimo Berzolla selbst, ließ
oft sehr sensibles Zusammenspiel
zwischen dem modulationsfähi-
gen Soloinstrument und der ähn-
lich registrierten Orgel verneh-
men.

Minimalistische Einschübe
Das „Schlussstück“, Steinbachs
erst amVortage uraufgeführte „Or-
ganismen“ für Orgel zu vier Hän-
den – Barde und Berzolla spielten
gekonnt zusammen –, zeigte wirk-
lich verzwickte Strukturen, aufge-
lockert von minimalistischen Ein-
schüben. Das alles war interessant
zu hören, und das Dürscheider
Publikum applaudierte auch den
modernenWerken heftig.

Prof. KevinVigneau, Prof. Falko Steinbach,Massimo Berzolla und Ste-
fan Barde (v.l.) musizierten in der Kirche St. Nikolaus. BILD: ARLINGHAUS

Für den Rösrather Ortsteil Forsbach
ist es ein wichtiger Schritt: Der Fors-

bacher Hof ist wiederhergestellt, die
neuen Bewohner können einziehen. Als
die Gemeinnützige Baugenossenschaft
Dormagen Ende 2012 die rekonstruierte
Fachwerkfassade enthüllte, lockte das
viele Schaulustige an, am Straßenrand
kam Feststimmung auf. Mit dem Projekt
bleibt das gewohnte Bild an einer zent-
ralen Stelle im Forsbacher Ortszentrum
erhalten, für das zuvor lange ungenutzte
und langsam verfallende Gebäude gibt
es eine Zukunft. Rösraths Denkmal-
schutzbeauftragter Nikolaus J. Sturm
beurteilt das Vorhaben als „zumindest
unter stadtbildprägenden Aspekten ge-
lungen“, obwohl nur noch wenig histori-
sche Bausubstanz vorhanden ist. Zum
Verlust der Substanz hat ein unsach-

gemäßer Baggereinsatz während der
Bauarbeiten beigetragen, der ein allseits
kritisches Echo fand. Doch schon zuvor
galt nur die Fachwerkfassade als erhal-
tenswert. Rund zehn Prozent der Ori-
ginalbalken sind in der rekonstruierten
Fassade wiederverwendet.

WACHSENDER BEDARF. Neben dem
Beitrag zum Ortsbild schafft der Fors-
bacher Hof auch seniorengerechten
Wohnraum, für den in Rösrath wach-
sender Bedarf besteht. In dem Fach-

werkgebäude und zwei Neubau-Flügeln
bietet er insgesamt 19 barrierefreie
Wohnungen, davon sind elf öffentlich
gefördert. Die Mehrzahl der Wohnungen
ist bereits vermietet. In einer Wohnung
wird eine Wohngruppe für Menschen
mit Demenz eingerichtet, erstmals in
Rösrath. Für Betreuung und Pflege
steht die Diakonie-Sozialstation bereit.
Martin Klemmer, Vorstandsmitglied der
Dormagener Baugenossenschaft, hält
das Projekt Forsbacher Hof für „in jeder
Hinsicht äußerst ehrgeizig“. Es verbinde
die Erhaltung des Fachwerkgebäudes
und modernes, barrierefreies Wohnen.
Architekt Bernd Römer vom Büro Rö-
mer Partner Architektur weist darauf hin,
dass die Neubau-Flügel „zurückhaltend“
gestaltet seien, um das Fachwerkge-
bäude „als Solitär wirken zu lassen“.

Reanimiertes
Schmuckstück
Der Forsbacher Hof erstrahlt

in neuem Glanz – neuer
barrierefreier Wohnraum

Das Projekt ist in
jeder Hinsicht

äußerst ehrgeizig

Neues Fachwerk-Gewand für den Forsbacher Hof


